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Septembe

auf den
„Merſehurger Correſhondent

für das 4. Quartal 1899 bitten wir für auswärts
bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Boten
möglichſt bald bewirken zu wollen. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß die kaiſerlichen Poſtanſtalten
für jedes nach dem 28. d. M. aufgegebene Abonne
ment 10 Pfennige Beſtellgebühr berechnen.

Achtungsvoll

Die Expedition
des Merſeburger Correſpondenten.

e

Hur inneren Jage.
Gegen Miquel ſchreibt die Correſpondenz für

Centrumsblätter“: Herr v. Miquel hat den
Durchfall der Canalvorlage verſchulvet, Herr von
Miquel iſt trotz dieſer handgreiflichen Thatſache der
„Herr der Lage“ geblieben, und Herr v. Miquel hat
die Kühnheit, zur größeren Ehre der Canacgegner
jetzt die Worte des Reichskanzlers und Miniſterpräſt
denten einſchränken und zum Rückzug vor den Konſer
vativen zu blaſen. Herr v. Miquel ſcheut kein Mittel,
um die konſervative Partei trotz der Wünſche
des Kaiſers und der Eklärungen Hohen
hohe s triumphiren und herrſchen zu laſſen, wobei
natürlich die Cangalvorlage thatſächlich preisgegeben
wird. Der Widerſpruch zwiſchen der Aufgabe, die
Herr v. Miquel von höchſter Stelle erhalten hat, und
den Thateir, die er verübt, und deren Folgen, iſt ſo
klaſſenv und offenſichtlich, daß man nur ſtaunend

fragen kann. wie länge dauert denn das
kecke Spiel noch?

Die Germanig? ſchreibt: „Lange kann es auf
keinen Fall mehr dauern, bis es ſich ausweiſt, ob
Herr v. Miquel bleiben wird. Wir haben ſchon
wiederholt dargelegt, daß Herr v. Miquel, der nicht
mehr das volle Verkrauen des Kaiſers beſttzt und der
bei allen Parteien das Verkrauen verloren hat, nicht
länger mehr Miniſter bleiben kann.

Die „Nationalztg.“ meint Falls die Kreuz
Ztg. nicht etwa von jemand myſtiſtzirt worden iſt,
der den Vizepräſtdenten des Stgatsminiſterium auf
dem Wege durch die Kreuzztg. wieder den Vorwurf
allzu großer Nachgiebigkeit gegen den Agrarkonſer
vatismus in Schutz nehmen will, ſo müßte man an
nehmen, daß vieſe Partei nunmehr die Lage für reif
erachtet, den Miniſter, der ſo viel für ſie gethan hat,
faſſen zu laſſen. Rechnet ſie auf einen unmittelbaren
vollen Sieg Oder will ſie zu verſtehen geben, daß
ſte ſich auf keine Vermittelung einzulaſſen, vielmehr
den Kampf um die Macht in Preußen rückſichtslos
dürchzukämpfen gedenkk? Jedenfalls iſt die Verwirrung
vollſtändig.

Die Deutſche Dagesztg.“ bemerkt zu dem
Artikel der „Kreuzztg.“ darüber, daß Miquel für die
Disziplinirung der Landräthe in erſter
Reihe verantwortlich lei. „Auch wir haben Aehn
liches, nicht als Anſicht, ſondern als an gebliche

Thatſache vernommen Fürſt Hohenlohe ſoll gegen
die Beamtenmaßregelungen geweſen ſein, Miquel ſie
als „Ventil“ gebilligt haben. Alles das iſt uns
verhältnißmäßig Fleichgültig. Die Verantwortung
trägt das Staatsminiſterium. Wie ſie ſich auf die
einzelnen Schultern vertheilt, mögen die Herren unter

ſich ausmachen Unſer Verhältniß zu Herrn
v. Miquel würde keiner Reviſion bedürfen, denn
getraut haben wir ihm niemals.
Die „Herk Neue Nahr. behaupten, daß

nach den von ihnen eingezogenen Erkundigungen den
Kriſengerüchten nicht die geringſte That
ſache zu Grunde liege. Namentlich ſei von einem
Gegenſatz zwiſchen dem Miniſterpräſtdenten und Herrn
v. Miquel in der Stellungnahme zur konſcrvativen
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Partei keine Rede. Es ſei unerfindlich, was die
Kriſengerüchte eigentlich beſagen wollten. Das Un
behagen der Fraktionen inmitten einer, wie das Blatt
zugiebt, verworrenen Lage reiche nicht aus, die
Verbreitung thatſächlich unrichtiger Behauptungen in
einem ſolchen Umfange ohne Weiteres zu erklären.
Nur naive Gemüther würden dies ausſchließlich einem
Senſationsbedürfniß der Preſſe zuſchreiben. Jn Wirk
lichkeit handelt es ſich diesmal wohl um beſtimmte
Zwecke, zu denen Zeitungen gebraucht oder mißbraucht
wurden. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ haben Be
ziehungen zu Herrn v. Miquel. Statt der dunklen
Andeutungen am Schluſſe ſollten die „Berl. Neueſt.
Nachr.“ lieber offen mit der Sprache herausrücken
und namentlich erklären, woher es kommt, daß gerade
von agrariſch-konſervativer Seite Herr v. Miquel jetzt

Oeſterreich Nugarg. Jn Oeſterreich hält
es gewaltig ſchwer, einen Nachfolger für den Grafen
Thun zu finden. Zur Kriſe konſtatiren neuerdings
die deutſchliberalen Blätter, daß Chlumecky nicht mit
der Cabinetsbildung betraut wurde auch erachten die
ſelben Blätter die Bilbung eines Beamtenminiſteriums
als das zur Zeit wahrſcheinlichſte. Authentiſches liegt
noch nicht vor. Fürſt Ferdinand von Bul
garien weilt zur Zeit am Kaiſerhof in Wien und
iſt dort mit großer Zuvorkommenheit aufgenommen
worden.

Hollatrd. Jn ver zweiten holländiſchen Kammer
wurde am Dienſtag bei der Berathung der Antwort
gdreſſe auf die Thronrede eine Jnterpellati on
über den Briefwechſel zwiſchen der Königin
und dem Papſte anläßlich der Friedensconferenz
und über Verfolgungen von Armeniern und Jung-
türken in Holland während dieſer Conferenz eingebracht.

Der Miniſter des Aeußern de Begufort erwiderte,
er nehme für den Brief der Königin die volle Ver
antwortung auf ſich. Die Königin ſei dem Beiſpiel
des deutſchen Kaiſers gefolgt, der im Jahre 1890
gelegentlich der internationalen Arbeiterconferenz in
einem faſt gleichlautenden Briefe den Papſt um ſeine
moraliſche Unterſtützung erſucht habe. Verfolgungen
von Arineniern und Jungtürken ſeien weder von ihm
ioch von ſeinem Departement angeordnet worden.

eich. Präſident Loubet empfing in
Rambouillet am Dienſtag Nachmittag die General
räthe von Rambouillet und erwiderte auf eine Adreſſe
derſelben, das große Werk der Ausſtellung könne ſich
nur verwirklichen Dank dem inneren Frieden, deſſen
Wiederherſtellung die Regierung eifrig verfolge. „Jch
habe das Vertrauen fuhr der Präſident fort, „daß
die erwählten Körperſchaften ihr moraliſches Anſehen
gebrauchen werden, damit die heftigen Streitigkeiten
und die beklagenswerthen Kämpfe aufhören. Der
Patriotismus gebietet uns, uns zu einigen, um die
moraliſche und materielle Größe Frankreichs zu ſichern.

Ueber einen Ausſtand in Le Creuzot wird
vom Mittwoch ſolgendes gemeldet: Der Beſitzer der
Werke Schneider, willigte ein, Abgeſandte der Aus
ſtändigen zu empfangen, unter der Bedingung, daß
in der Unterredung nur techniſche oder dienſtliche
Fragen erörtert würden. Die Ausſtändigen veran
ſtalteten am Dienſtag Abend lärmende Kundgebungen
vor dem Schloſſe Schneiders und verlangten mit den
Rufen „Demiſſton!“, daß Schneider ſein Mandat
als Deputirter niederlege. Ueber die franzö
ſiſche Expedition FourcauLamh beſtätigen
Nachrichten, welche den Militärbehörden von Algerien
aus der Saharg zugegangen ſind, daß die Expedition

am Dſchadſee angelangt ſei. Das General
gouvernement iſt über das Schickſal der Expedition
nicht beunruhigt.

Südafrika Zur Dransvgalkriſtis meldet
man der „Centr. News“ aus Prätorig, „Stand. and
Diggers News erkläre, die neueſte kritiſche Note
habe Krüger nur noch entſchloſſener gemacht, an
ſeinem Standpunkt feſtzuhalten. Die Rüſtungen der
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Buren werden fortgeſetzt. Ein Holländercorps
endgiltig organiſirt. Der engliſche Miniſter des
Jnnern, Ridley, erklärte in einer am Dienſtag
Abend zu Blackpool gehaltenen Rede, falls England
zum Kriege mit Transvaal gezwungen werden ſollte
ſo würde dies nicht wegen der Suzeränität oder des
Stimmrechts ſein, ſondern zum Zwecke der Abſtellung
der Beſchwerden der „Uitlanders“ Die britiſche
Regierung habe ſich Abährend der Verhandlungen
durchweg höchſt verſöhnlich gezeigt. Die Regierung
habe die Hand an den Pflug gelegt und
beabſichtige nicht umzukehren.

Serbien. Aus Serbien meldet die „Köln.
Ztg.“, daß ſich der begnadigte Paſitſch in Be
gleitung des Miniſters des Jnnern, Genſchitſch, nach
Niſch begeben hat. Die Reiſe erfolgt auf Wunſch
des Königs. Paſitſch ſoll in Niſch aufgefordert
werden, zu bewirken, daß die radikale Partei die
oppoſttionelle Dhätigkeit, wenigſtens für kurze Zeit,
einſtelle. Jn dieſem Falle würden alle verurtheilten
Radikalen begnadigt werden. Tauſchanowitſch
wurde zur Abbüßung ſeiner neunjährigen Gefängniß
ſtrafe nach Poſcharewatz abgeführt. Alle zu zwanzig
jährigem ſchwerem Kerker Verurtheilten wurden in
Sträflingskleidern und Ketten in die Belgrader
Feſtung übergeführt.

Spadteiern. Eine ſpaniſche Miniſterkriſis iſt
ausgebrochen anläßlich der Weigerung des Kriegs
miniſters, in ſeiner Verwaltung Erſparniſſe in dem
Maße, wie ſie vom Finanzminiſter gefordert wurden,
vorzunehmen, worauf dieſer zurückgetreten ſein ſoll.
Beim Verlaſſen des Miniſterraths wollte Silvela
alles verſchweigen und ſchien äußerſt verſtimmt. Er
macht große Anſtrengungen, um eine Kriſis zu ver
hüten, die angeſichts der nahe bevorſtehenden Eröffnung
der Cortes ungelegen käme.

Deutſchland.
Berlin, 28. Sept. Der Kaiſer bveſichtige

geſtern früh an Bord des Kreuzers „Kaiſer“ nochmals
die Rhede von Neufahrwaſſer. Sodann verabſchiedete
er ſich von der Beſatzung der „Hohenzollern“ und
begab ſich zum Frühſtück in das Caſtino des 1. Leib
huſarenregiments. Mittags 122 Uhr erfolgte die
Abreiſe nach Dirſchau. Die Kaiſerin traf gegen
1 Uhr, Se. Majeſtät der Kaiſer um 1 Uhr 20 Min.
in Dirſchau ein, die gemeinſame Weiterreiſe nach
Rominten erfolgte um .2 Uhr. Das zahlreich an
weſende Publikum brachte den Majeſtäten begeiſterte
Huldigungen dar. Beide Majeſtäten trafen ſo
dann abends 9 Uhr in Rominten ein. Von
Trakehnen aus führen ſie in einen Viererzug mit
Spitzenreiter durch den Nominter Forſt. Auf dem
ganzen Wege waren zahlreiche Ehrenpforten errichtet,
alle Dörfer hatten illuminirt und die Bevölkerung
war aus der ganzen Umgegend zuſammengeſtrömt,
um die Majeſtäten beim Vorüberfahren zu begrüßen.
Die Kaiſerin Friedrich wird Anfang nächſten
Monats Schloß Friedrichshof bei Cronberg i. T.
verlaſſen und zu längerem Aufenthalte nach Schloß
Rumpenheinm in Heſſen überſiedeln. Auch die
Prinzeſſin r re Karl von Heſſen, be
kanntlich eine Tochter der Kaiſerin Friedrich, trifft
zum genannten ar mit ihren Kindern eben
falls auf Schloß Rufäpenheim ein, welches während
des Sommers faſt gänzlich unbewohnt war.

(eber franzöſiſche Ordensauszeich
nungen an deutſche Offiziere,) die Präſident
Loubet aus Anlaß des Beſuchs des franzöſiſchen
Schulſchiffs „Jphigenie“ durch Kaiſer Wilhelm ver
liehen hat, weiß das „Kl. Journ.“ zu berichten Das
Großkreuz der Ehrenlegion erhielt Contreadmiral Frhr.
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v. Senden-Bibran, Chef des Marinecabinets,
Admiral à la Sute des Kaiſers. Das Kommandeur
kreuz der Ehrenlegion erhielt Kapitän z. S. Graf
v. Baudiſſin, Kommandant der kaiſerl. Nacht
„Hohenzollern“ das Ofſſizierkreug der Ehrenkegion
erhtelt Fregaktenkapitan Kretſſchmann, Kommandant
des Kadettenſchulſchiſfes „Gneiſenau“, der an der



Spitze ſeiner jungen Offtziersaſpiranten den franzöſi
ſchen Kadetten ſeiner Zeit kameradſchaftlichen Gruß
entbot.

er Seehandlungspräſident Frei
herr von Zedlätz) hat laut einem am Mittwoch
Abend von der konſervativen „Poſt“ veröffentlichten
Schreiben ſeine Mitäarbeiterſchaft an dieſem Blatte
niedergelegt. Veranlaſſung hierzu hat die Ver
öffentlichung einer ſeiner Pechnungen über gelieferte
redactionelle Beiträge im „Vorwärts“ gegeben, deren
Richtigkeit von der „Poſt“ nicht beſtritten werden
konnte. Die „Köln. Zeitung“ bemerkt zu dieſer
für Herrn von Zedlitz ſehr einträglich geweſenen

Preßthätigkeit, man gewinne aus der aufgemachten
Rechnung den Eindruck, daß Freiherr von Zedlitz
früher als Geheimrath amtlich recht wenig beſchäftigt
geweſen und daß auch das Amt eines Seehandlungs
Präſidenten kein ſehr arbeitsvolles ſein muß,
wenn es ſeinem Jnhaber Zeit läßt, einen Tag um
den andern Leitartikel und außerdem noch maſſenhafte
„Entrefilets“ zu ſchreiben. Die „Nationallib.
Correſp.“ ſchreibt: Viel mehr innerpolitiſche Ar
tikel als die 137, welche Frh. von Zedlitz in der
Zeit vom Mai bis Auguſt honorirt worden ſind,
haben in der „Poſt“ nicht geſtanden. So bleibt in der
That der Vorwurf beſtehen, daß die eangalfeind
lichen Artikel von jenem Manne herrühren, dem in
Hinblick auf ſeine Staatsſtellung ſo ſchwere Vor
haltungen deswegen gemacht worden ſind.
Die „Nationalztg.“ meint, die umfäſſende Preß
zhätigkeit des Herrn v. Zedlitz ſei ſeit vielen Jahren
notoriſch geweſen, insbeſondere auch ſeinen Vorge

ſetzten bekannt geweſen, und dieſe haben offenbar
da ſie der Vertheidigung der Regierungspolitik ge
widmet war lange Zeit nichts dagegen einzu
wenden gehabt. Anders aber ſteht es um die Preß
thätigkeit des Herrn v. Zedlitz in der Zeit des
Canglkampfes, dieſe war eine im höchſten
Maße zweideutige. Der in einem hohen
Stagtsamt befindliche langjährige publiziſtiſche Ver
trauensmann der Regierung habe eine Schriftſtellerei

geübt, um, bald offen, bald auf krummen Wegen,
die wichtigſte Vorlage der Regierung zu
Falle bringen zu helfen Die Deutſche
Tagesztg.“ bemerkt, ſie habe ſchon vor Jahren
ausgeſprochen, daß ſie eine journaliſtiſche Thätigkeit,
wie ſie Herr v. Zedlitz entwickelt habe, mit der
Stellung eines preußiſchen Beamten für nicht verein
bar erachte.

(Vom Frhrn. v. Stumm,) der ſo lange
ſtumm geblieben iſt, hört man jetzt wieder einmal
etwas und zwar etwas ſehr Charakteriſtiſches. Zu
Ehren des ſcheidenden Landraths von Saarbrücken,
Bake, fand am Sonnabend ein Feſteſſen ſtatt.
Frhr. v. Stumm brachte dabei den Toaſt auf den
Kaiſer aus, in dem er nach der „St. Johann
Saarbrücker Volksztg. den guten Willen des
Kaiſers hervorhob, „wenn man ſich guch nicht
immer mit ſeinem Thun einverſtanden er
klären könne.“ Früher dachte Herr v. Stumm
ganders. Sic transit gloria mundi!

(Zur Zuchthausvorlage.) Jn Köln
äſt ein Streik der Zimmerleute, Klempner und Jn
ſtallateure gusgebrochen. Die Arbeit ruht auf allen
Bauſtellen und Werkſtätten. Der Oberſtagts
anwalt erließ, nach den „B. N. N.“, an die
Erſten Staatsanwälte folgende Verfügung: „Da
es die Zeitverhältniſſe nothwendig machen, alle in den
beſtehenden Strafgeſetzen gegebenen Mittel zum
Schutze gegen den Mißbrauch der Coalitions
freiheit mit voller Energie anzuwenden, ſo halte
ich es für geboten, daß die Erſten Stgatsanwälte
die Thätigkeit der Amtsanwälte auf dieſem Gebiete
genau beaufſtchtigen und leiten. Ich empfehle des
Halb, die Amtsanwälte anzuweiſen, daß ſie alle ein
ſchlägigen Sachen, mag die Anzeige auch nur auf
Uebertretung lauten, bevor ſie eine Entſcheidung
über Anklageerhebung oder Einſtellung treffen, mit
beſonderem, ihre Auffaſſung kurz darlegendem Berichte
der Staatsanwaltſchaft vorlegen und daß ſie, wenn
ſie nach Aburtheilung ſolcher Sachen Berufung ein
legen, die Acten zur Prüfung darüber einreichen, ob

die Berufung wegen ungerechtfertigter Freiſprechung
vder zu geringen Strafmaßes durchzuführen ſei.
Dieſe Verfügung wird ſicherlich zur Folge haben,
daß etwaige Streikvergehen von nun an ſchärfer be
ſtraft werden, als bisher. Damit entfällt aber unſeres
Erachtens auch die Nothwendigkeit eines beſonderen
Geſetzes gegen den Mißbrauch der Coalitionsfreiheit.

Eine gouvernementale Partei)d, ſo
ſchreibt die „Kreuzztg.“, iſt heute ſchlechterdings
unmöglich „die Zeiten ſind heut andere als damals,
wo noch der große Kanzler am Staagtsruder ſtand.
Bismarck war ſelbſt ein Programm, und keine Partei
vergab ſich etwas, wenn ſie ſich ihm zur Verfügung
ſtellte. Welche Partei aber könnte den
Drang empfinden, ſich der heutigen Re
gierung „zans phrase“ zur Verfügung zu
ſtellen? Selbſt bei ſo wichtigen Vorlagen, wie bei
dem Entwurfe, betreffend den Schutz des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes, bei der Canalvorlage u. g. hat

die Reichs, bezw. Staatsleitung es verſchmäht, ſich
vorher mit den Parteien ins Einvernehmen zu ſetzen,
auf deren Mitwirken bei dem Zuſtandekommen der
bezüglichen Entwürfe ſie angewieſen war. Von
einem feſten Regierungsprogramm iſt
überhaupt keine Rede; kaum weiß man heute,
ob noch an der „Politik der Sammlung“ feſtgehalten
wird; die politiſche Jnitigtive iſt aus den Händen
der Regierung beinahe gänzlich in die der Parlamente
übergegangen.“

(Die erſte polniſcheſozigaliſtiſche Ge
werkſchafts-Organiſation) in Dkeutſchland,
eine Vereinigung polniſcher Schuhmacher, ſoll dem
nächſt in Berlin ins Leben treten. Um mit den
deutſchen Genoſſen in Fühlung zu bleiben, wollen die
polniſchen Schuhmacher und Schuhfabrikarbeiter ihre
Organiſation. als ſelbſtändige Filiale dem unter
Leitung des Reichstagsabg. BockGotha ſtehenden Verein
deutſcher Schuhmacher angliedern.

(Für die fächſiſchen Landtagswahlen)
iſt bekanntlich das Dreiklaſſenwahlrecht eingeführt.
Die ſozialdemokratiſche Partei iſt uneinig in
der Frage der Betheiligung an den Wahlen. Jn
Leipzig wird jetzt lebhaft agitirt für Wahlenthaltung,
in den Nachbarkreiſen ebenſo lebhaft für Wahl
betheiligung. Jn 30 Wahlkreiſen iſt Wahl. Bisher
ſind in 12 Wahlkreiſen ſozialdemokratiſche Candidaten
aufgeſtellt worden.

(Reichstagsnachwahl.) Jn Pirna hat
der Antiſemit Lotze mit etwa 500 Stimmen
Mehrheit gegenüber dem Sozialdemokraten Fräs
dorf das Mandat behauptet. Die Freiſtnnigen, die
mit tkhren 1800 Stimmen den Ausſchlag gaben,
haben eine offizielle Parole war nicht ausgegeben,
nur der freiſinnige Wahlausſchuß in Neuſtadt
forderte, nach der „D. T.“ am Dage vor der Wahl
zur Unterſtützung Lotze's auf wohl zum über
wiegenden Theile für den Antiſemiten geſtimmt. Be
ſonderen Dank hierfür werden ſie von den Anti
ſemiten nicht ernten. Der Berliner frühere Ahlwardt
Moniteur, dem der ſehr zweifelhafte Wahlerfolg be
denklich zu Kopfe geſtiegen iſt, faſelt davon, daß in
Pirna der Antiſemitismus das deutſche Bürgerthum
geeint habe. „Unter Führung des Antiſemitismus
hat das deutſche Bürgerthum in Pirna die Sozial
demokratie beſtegt, unter Führung des Antiſemitismus
wird dereinſt auch Deutſchland der Sozialdemokratie
Herr werden Vorgeſtern war es das Centrum,
daß durch den Mund des Dr. Lieber ſich als das
einzige feſte Bollwerk gegen die Sozialdemokratie
empfahl; heute iſt es die vor kurzem nach dem Zeug
niß ihres Führers auf dem todten Punkt angelangte
deutſchſoziale Reformpartei. Wie doch ein noch da
zu nur durch Unterſtützung einer bisher auf das
leidenſchaftlichſte bekämpften Partei errungener vor
übergehender Wahlerfolg das Selbſtbewußtſein bis
zum Größenwahn ſteigern kann!

Aus Bayern) ſchreibt man der „Frankf.
Ztg.“ zu dem ſchweren Bahnunfall zwiſchen
Mühldorf und Rohrbach, bei dem 6 Zugbedienſtete
den Tod fanden Jn der Unglücksnacht war die
Bahn, obwohl Hochwaſſer ſignaliſtrt war, zwiſchen
Mühldorf und Neumarkt nicht richtig bewacht. An
Stelle der Bahnwärter verſahen deren Frauen den
Nachtdienſt; es geſchieht dies aus Sparſamkeits
rückſichten, da männliche Ablöſer der Bahnwärter
theurer ſind. Bei einfach gelagerten Verhältniſſen
mag eine Ablöſung der Bahnwärter durch deren
Frauen angängig ſein, im gegebenen Falle aber hatte
ſie ſchwere Folgen. Die Bahn wurde trotz des
ſtrömenden Regens und Hochwaſſers nicht unterſucht,
die Brücke war von keinem eigenen Wächter beguf
ſichtigt, und nur ſo konnte es kommen, daß der Zug
in die Fluthen ſtürzte. Ein erfahrener Bahnwärter
hätte den Zug unter keinen Umſtänden über die ge
fährdete Brücke fahren laſſen Und wo war der
Bahnmeiſter in der kritiſchen Nacht?

S Ueber die Lage auf den Samog
Jnſeln) iſt ein kurioſes Reuterſches Telegramm ein
getroffen. Darnach herrſcht in Apig vollſtändige
Ruhe die Weißen hegten indeß die Befürchtung, daß
neue Unruhen bevorſtänden. Ohne Grund wird dieſe
Befürchtung wohl nicht ſein. Nach einem
Waſhingtoner Telegramm des „Hamb. Corr.“ ver
lautet dort, England und Deutſchland ſeien
übereingekommen, daß für Entſchädigungsanſprüche
wegen der durch die Beſchießung Samoas verurſachten
Zerſtörungen Zahlung gewährt werden ſoll, an der
Deutſchland Fnicht mit beizutragen habe, da die
deutſchen Streitkräfte an der Beſchießung nicht be
theiligt waren. Ferner wurde der Grundſatz aufrecht
erhalten, daß den Samoanern ihre Haftbarkeit für die
von ihnen verurſachten Beſchädigungen klargemacht
werden ſoll. Ueber eine Entſchädigung wegen der
Tödtung von Engländern und Amerikanern iſt noch
keine Grundlage für eine Verſtändigung gefunden.
Die Haltung Amerikas zu den engliſch deutſchen Ver
einbarungen iſt noch unentſchieden.

Provinz und Umgegend.
Roßlau, 25. Sept. Die Pächter der hinter

dem Elbwall gelegenen, dem Herzog gehörenden
Auenäcker haben in den letzten Jahren durchweg
wenig günſtige Ernten erzielt. Heute ſollten dieſe
Aecker, es ſind im Ganzen 128 Morgen, aufs neue
auf 6 Jahre verpachtet werden. Die Pachtgebote
waren näch der S.Ztg. ſo niedrige, daß der
herzogl. Oberförſter, Forſtmeiſter v. Hellfeldt, erklärte,
er werde bei der Hofkammer nicht befürworten, daß
der Zuſchlag ertheilt werde. Wahrend bisher für den
beſten Auenacker pro Morgen jährlich 30 Mk. gezählt
wurden, ſind bei der heutigen Verpachtung nur 7
Mk., alſo noch nicht der vierte Theil, geboten
worden.

Magdeburg, 25. Sept. Auch hier hat ver
Kaiſer einer armen taubſtummen Näherin ein
ſchönes Geſchenk gemacht. Vor etwa Jahren
wandte ſich das taubſtumme Fräulein Amanda
Nadoll, in Sudenburg wohnhaft, wo ihre Eltern als
Lumpenſammler leben, an Se. Majeſtät. Sie trug
in dem Bittſchreiben vor, daß ſie Schneidern gelernt
hätte, aber nunmehr Zuſchneiden lernen möchte, auch
gern eine Nähmaſchine beſäße, damit ſie ſelbſt ihren
Lebensunterhalt verdienen könne. Nach wenigen
Wochen trafen nebſt einem Schreiben aus dem
Civilcabinet des Kaiſers 30 Mk. ein mit der Be
ſtimmung, daß Frl. Nadoll ſie dazu verwenden
möchte, das Zuſchneiden zu lernen.
dem Schreiben geſagt, daß ſie nach beendigtem Zu
ſchneidecurſus ein Zeugniß darüber an das Civil
cabinet des Kaiſers einſenden möchte, was Frl. Nadoll
vor einigen Wochen thun konnte. Als Antwort
darauf traf vor wenigen Tagen bei der Beglückten
eine von Sr. Majeſtät geſchenkte prachtvolle Näh-
maſchine ein.

Wittenberg, 21. Sept. An den „Mäuſe
thurm“ bei Bingen erinnert folgende kleine Begeben
heit, die ſich nach der „Stagtsb. Ztg.“ vor wenigen
Tagen auf dem großen Obſtanger bei dem Dorfe
Blenddin zugeträgen hat. Der Oebſter Huber be
wachte ſeine gepachteten Obſtplantagen, als er plötz
lich, vom Elbhochwaſſer überraſcht, nicht mehr weiter
konnte. Er erkletterte einen ſtarken, hohen Apfelbaum
und ſpähte nach Rettung umher. Aus ſeinem gatten
Gewehr gab er mehrere Nothſchüſſe ab. „Doch alles
noch ſtumm bleibt wie zuvor.“ „Kein Schiffer
lenket die Fähre, Und der wilde Strom wird zum
Merre. Doch bald geſellten ſich eine große Anzahl
Mäuſe zu ihm, die ebenfalls dem naſſen Elemente
entronnen waren. Er konnte ſich kaum ihrer erwehren.
Nach etwa 24 Stunden wurde er vom Kutſcher des
Rittergutes Bleddin mit einem Kahne aus ſeiner be
drängten Lage befreit. Und als er im Dorfgaſthofe
ſich nach überſtandener Angſt und Noth laben wollte,
da ſprangen dem „Mäuſekönig“ der Burg „Hoher
Baum“ noch zwei kleine Graupelze aus den Kleidern

Braunſchweig, 25. Sept. Zur Koſtendeckung
der eine Million erfordernden Trinkwaſſerleitungsanlage,
ſowie anderer Bauten beantragt der Stadtmagiſtrat
die Aufnahme einer Anleihe von vier Millionen
Mark. Ferner wird die Einführung der Bierſteuer
beantragt.

Permiſchtes.
(Der Meteorſtein von Helſin gfors.) Der

größte Meteorſtein, deſſen Niedergang in neueſter Zeit
beobachtet wurde, iſt der, der an 12. März d. J. bei Borgag
am finiſchen Meerbuſen in das Meer fiel und erſt in neueſter
Zeit wieder zu Tage gefördert wurde. An dem genannten
Tage ſah abends 9 Uhr der Stadtrath Schweder in
Riga eine Sternſchnuppe von mäßiger Helligkeit ſcheinbar
aus dem Sternbilde der Caſſiopeja kommen, die ſich anfangs
langſam, dann immer ſchneller gegen Nord Nord Oſt zum
Horizonte bewegte und ſich plötzlich in eine Feuerkugel von
ſo intenſiven Glanze verwandelte, daß die Gegenſtände tiefen
Schatten warfen. Außer Schweder, auf deſſen Zeugniß das
meiſte Gewicht zu legen iſt, da er aſtronomiſch geſchult iſt,
wurde dieſe Feuerkugel noch von vielen anderen Beobachtern
in Kurland, Livland, Gothland und Finland zugleich geſehen
und aus dieſen Beobachtungen ergab ſich, daß ſie unweit
Borgaa in den ſiniſchen Meerbuſen gefallen ſein mußte. Da
das Waſſer des Meerbuſens damals noch mit einer Eisdecke
überzogen war, ſo ließ ſich die Fallſtelle leicht feſtſtellen. Der
nied rfallende große Meteorblock hatte in die Eisdecke ein
Loch von 9 Metern Durchmeſſer geſchlagen und wurde im
Laufe der letzten Monate in zahlreichen Stücken zu Tage
gefördert. Erſt be m Eindringen in das Waſſer ſcheint er in
zahlreiche Stücke zerſprungen zu ſein. Da aber die Kanten
der Stücke abgerundet waren, vermuthlich in Folge der
ſtarken Gluth, in die der Block gerathen war, ſo läßt ſich von
der ehemaligen Geſtalt, auch durch Zuſammenfügung der
Trümmer, eine Vorſtellung nicht gewinnen, Das größte der
einzelnen Bruchſtücke hat etwa 50 Centimeter Länge und
wiegt etwa 70 Kilogramm. Das Geſammtgewicht der einzelnen
Trümmer beträgt 320 Kilogramm.

(Eine kleine Verwechslung.) In der Nacht
zum 18. Sept. brannte bei Hermsdorf in der Nähe von
Troppau ein Getreideſchober ab, in deſſen Reſten die Feuer
wehr am anderen Morgen eine größere Menge verkohlter
Knochen fand, welche der Bezirksarzt als vermuthlich von 6
Wenſchen herrührend bezeichnete. Da überdies zunächſt vier
öfter vagabundirende Leute bei der Nachfrage vermißt wurden.
ſo trug man kein Bedenken, die Knochen in geweihter Erde
beizuſehen. Von den Vermißten fand ſich aber einer nach
den andern ein und ſchließlich erfuhr man aus den Ausſagen
eines Lumpen und Knochenſammlers, daß dieſer den Schober
als Niederlage für ſeine geſammelten K chen benutzt hat.

Weiter war in

e



Zwillingstochter Martha ihrem Bruder Ernſt

verliehen worden.

S (Unter den Miſſionaren Deutſche Oſtafrika s)
Herrſcht viel Krankheit. Miſſionare GerdesUſaramo hat
in ſchweres Fieber, der ſoeben in Dar-esSalaam einge
kroffene Bielefelder Diakon Weſte rheide eine ſchwere
Darmerkrankung, Miſſionar Cleve in Maneromango iſt
ebenfalls erkrankt und mußte auf dringenden ärztlichen Rath
ſofort nach Europa abreiſen. Er iſt mit ſeiner Fran bereits
in Neapel eingetroffen. Unter den Eingeborenen wüthen
nach wie vor Hunger und Pocken. Das Elend wird durch
Nothſtandsarbeiten und Krankenpflege nach Möglichkeit ge
Undert.
An der Tollwuth geſtorben.) Aus Au guſtu s
vBurg in Sachſen wird geſchrieben Der in der Floßmühle
im benachbarten Vorſtendorf beſchäftigt geweſene Feuermann
Morgenſtern verzehrte gegen Ende Juli d. J. ſein Veſperbrod
in der Nähe der Hundehütte und fütterte den an der Kette
Häugenden Hund. Als M. ſich einmal bückte und mit der
Hand nach dem Boden griff, ſchnappte der Hund nach ſeiner
Hand und ritzte dieſe leicht mit den Zähnen. M. legte der
Sache keine Bedeutung bei, obwohl er wiederholt Jucken in
der Hand und am Arme einpfand. In voriger Woche traten
aber bedenklichere Anzeichen auf. Morgenſtern fühlte ſich krank,
Hatte trübe Augen und zeitweiſe ſtarren Blick. Es wurde
Seshalb, wie die Leipziger Blätter berichten, mit Einverſtändniß
Ms. ſeine Ueberführung nach Berlin in die bekannte Heilanſtalt
für Jnfeetionskrankheiten am Sonntag ins Werk geſetzt, aber

T h
n zeigen.

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Fannlien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Mittwoch früh 8 Uhr ging unſere liebe erfragen

e

I gute Bettſtelle
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem für Erwachſene und

L danerhaftes Rollſchreib
pult n. Glasſchrankaufſatz
ſind Unmtzugshalber ſehr billig zu verkaufen. Zu

bereits im Laufe des Montag verſtarb daſelbſt M. nach
furchtbaren Leiden. Der betreffende Hund hatte ſich bereits
Anfang Auguſt an der Kette erwürgt und war ohne vorherige
Unterſuchung verſcharrt worden. Die nachträgliche Unterſuchung
des Kadavers ergab hochgradige Tollwuth.

(Der Züchtigungserlaß des preußiſchen
Kultusminiſter ums) beſchäftigte dieſer Tage die Straf
kammer Beuthen. Der Lehrer H. aus Roßberg war wegen
Körperverletzung angeklagt. Er hatte eine zwölfjährige
Schülerin mit dem Rohrſtock auf den linken Arm geſchlagen,
ſo daß Striemen ſichtbar wurden. Die Eltern erſtatteten
Anzeige, da ſie meinten, der Lehrer habe ſich gegen den
Miniſkerialerlaß vom J. Mai betreffs des Züchtigungsrechtes
vergangen. In der Verhandlung drückte Schulrath Arlt
Beuthen ſein Bedauern über den Miniſterialerlaß aus
und meinte, daß, wenn dieſer weiter beſtehen bliebe, ſämmt
liche Schulen zu Bruche gehen müßten; denn oft ſei das
Züchtigungsrecht das einzige Mittel, einem Lehrer den ihm
ſchuldigen Gehorſam von den Kindern zu erzwingen, da die
Kinder von den Eltern wenig oder ſelten gezüchtigt würden.
Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

(Erdbeben in Oſtindien.) Nach weiteren
Meldungen aus Kalkutta ſind bei einem Erdbeben bei
Daradſchilling etwa hundert Perſonen umgekommen.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kunſt und Mode zeigt wiederum die neueſte Nummer

der im Verlage von Franz Lipperheide in Berlin erſcheinenden
„Modenwelt“ (nicht zu verwechſeln mit Große Modenwelt
uud Kleine Modenwelt), die am I. October ihren 35 Jahr
gang beginnt. Es iſt eine wahre Freude, die ſtetigen
Fortſchritte in den IJlluſtrationen dieſes berechtigten
Lieblingsblattes unſerer Frauen zu beobachteten; wie die
graziöſen Geſtalten der mit den neueſten begehrenswerthen
Toiletten bekleideten Modefiguren der Natur abgelauſcht ſind,
und wie dabei doch die für das Nacharbeiten der Modelle
nöthige Genauigkeit keine Einbuße erleidet. In erſter Reihe
berückſichtigt die vorliegende Nummer das Hauskleid, die
einfache GebrauchsToilette, deren man bei Beginn der
SaiſonSchneideret zunächſt zu gedenken hat, zeigt aber auch
in einem anmuthigen Bilde die erſten GeſellſchaftsToiletten,
ohne daß die Promenaden Toilette für Damen dabei in den
Hintergrund tritt. Man kann ſich hieraus einen Begriff von
der Reichhaltigkeit eines einzigen Heftes machen, dem noch je
ein Blatt für „Kindermoden“ und Handarbeiten“, ein extra
großer Schnittbogen und ein Unterhaltungsblatt mit anregendem
Jnhalte beiliegen. Unter der Rubrik „Aus dem Leſerkreiſe
finden wir ein Preis Ausſchreiben auf ein geſticktes Theegedeck,

In Phul wurde der Bazar überſchwemmt, wobei zweihundert
Perſonen umkamen.

Freundl. möh
I. Zämmer g.

zu vermiethen, auf Wunſch mit Koſt,
Mälzerſtraßze 4, I.

deſſen Bedingungen gewiß Viele zum Wettkampf ermuntern
werden.

Günſtig für Brautlente.Ein möblirtes
Windberg 2, 1 Tr. r. zu vermiethen

Zimmer
Gotthardtsſtraße 28, I.

Baarzahlung 670 Rabatt.

ufet Ein neuerAn die Ewigkeit nach. Die trauernden Eltern Ein neuer
Karl Trojgk und Frau.

Blattes.

Mümne bessere Wanne onhriger Kleider etretär (lackirf) e e be
billig zu verkaufen. e um R IGee n er etArm tliches.

Dem ſeitherigen Jnſpector der hieſigen Gas
anſtaält, Herrn Sleiſchhaner, iſt der Titel

Gasanſtalts Director
Zinſen hinter

Merſeburg, den 26. September 1899. Näheres bei
Der Magiſtrat.

T. Set. 1899,
7060 Mt. I. Jan. 1900,

A. I. erbeten.
in fein möblirtes Zimmer

werden von pünktlichem Zinszahler mit 070 mit Schlafkabinet, in guter Lage, möglichſt
Sparkaſſen Hypothek geſucht. im nördl. Theile der Stadt, wird von einem

einzelnen Herrn ſofort zu miethen geſucht.

Berkanntenchung.
Hewerbetreibenden hieſiger Skadt, welche

e

gewerbe fort
wollen, ſowie

öder ein ſolches neu anfangen
jenigen, welche Legitimation l. erbeten.

Wilh. Hirſchfels, Hälterſtr. 12 am Damm. Offerten mit Preisangabe unter b V bef.

500 bis 1000 ar500 bis 1000 Mark
)0 ein bisher betriebenes Hauſir ſucht ein Geſchäftsmann unter Sicherheit baldigſt.

ſ. Oferlen unter 8 W an die Exped d. herdende Möbel e. nehme

die Exped, d. Bl.

Beim Umzug überſflüſſtg

karten zum Aufſuchen von Wac deſtellungen
zu erhalten wünſchen, werden hier aufgefordert,
ſich bis zum 20. October er. im hieſigen Polizei Kartoſſelkeller
Büreaut Perſönlich unter Vorlegung des letzte Zu vermiethen
jährigen Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen,
welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht ge

wenn ſie mit Eintritt des neuen Jahres den

Apothekerſtraßze 2. Lager.

Der große Keller
meldet haben, haben es ſich ſelbſt beizümeſſen, Weiſenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen. N. n.

behufs gelegentlicher Ver
ſteigerung unentgeltlich auf

Wemb em.Gewerbeſchein bezw. die Sgitimationskarte
nicht erhalten und daher den Betrieb nicht fort
ſetzen reſp. nicht beginnen können.

I. Etage, Gotthardtsſtraße 35 iſt zu
vermiethen und per I. Januar 1900 zu beziehen.

Lebende Aale,
do. Schleien,Merſeburg, den 26. September 1899.

Die PolizeiVerwaltung.
Eine Parterre Etage, 3 Stuben, Kam.

und Küche mit allein Zubehör, iſt zu ver
miethen und I. October zu be
fragen in der Exped. d. Bl.

Ho. Karpfen,
ziehen. Zu er empfiehlt

W Roßmarkt.Zwangsverſrigerung.
eziehen.

S Wohnungen zu vermielhen und T.
Krautſtrafze 13.Sonnabend den s0. Sept. er., Januar

Bormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hier

Logis, Stube, Kammer, Küche und Zubehör,
I. Januar zu beziehen, Preis 38 Thlr

Windberg S.

Winteräpfel,
ſchöne, große, reine, haltbare Waare, ſowie
große, feinſteS Goplne, I Roman ma

Gelee I Mi e
Stüllale, 2 Spiegel BBülcder,

9Gin LogeShnenn, Wäsche vunneh iſt für 34 Thaler ſofort zu beziehen
Unteraltenburg 42.

Wintertafelbirnen
empfiehlt

S Salhuummea mm
I vollst. genmaelhntes Wett
mat Bettstelle atteen ergl. me-

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Markt e8,herrſchaftliche Wohnung e aſe und Robert Aler, Klempnermſtr.,

1. Januar zu beziehen.

Winkel 6.

Dont 4 (Eingang Grüneſtraßze),
Merſeburg, den 28. September 1899.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher
Pammstrasse 8

iſt die erſte Etage verſetzungshalber 1. October

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Bau und Voſerleitungsarbeiten.

Aſchenkaſten, Ofenrohe, Toörfkaſten und
Sonnabend den 30. September oder I. Januar zu beziehen.

von vormittags 9 Uhr an, 2 Wohnungen Zit vermiethen, Her T. Oct. Reparaturen aller Art ſchnell und billig.
beziehbar, 240 Mk., 132 Mk.

große Ritterſtraße 12.
Zu erfr. Auch halte ſämmtliche Erſatztheile für Lampen,

Lampenſchirme, Dochte und Cylinder,e
32 ea Cafnv:

vermiethen.

I. Mag1 große Partie Möhel, Oberburgſtraßze 6 für ſofort oder ſpäter zu

ſtets am Lager.

Haus ind Wirthſchafts Stube mr 2 Betten
Schmaleſtraßze 5.geräkhe und 2 brauchbare u vermiethen

Schuhwagaren

kauft man wie bekannt am billigſten in der
Mähmaſchinen.

ln
Greundlich möhlirte Wohnung

zu vermiethen und I. October zu beziehen
große Ritterſtraße 9.

Schuhbeſohl Anſtalt von
E. Mentle, Rohmarkt 10.

Korb werden Verkauf.
Dienſtag den 3. Oetober,

Möbhlirte Wohnung,
paſſend für eine Perſon, zu vermiethen

SObesbreiteſtraſte 10.

Große Sendung

friſche Champagner
Tafel-TraubenNachm. Ahr,ſollen etwa Morgen einjährige Korbweiden,

meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Leiha.

Freundſich möblirtes Jimmer,
Dem Rittergut Vedra gehörig, auf dem Stack mit Schlafkabinek, nach der Slraße gelegen, an

I—2 Herren zu vermiethen. Zu erfragen
Unteraltenburg 45.

heute eingetroffen und empfiehlt ſelbige

DWitkwe Klepzig
Windberg 7.

An Markttagen vis à vis dem Uhrm. Chriſt.

M. Möllnit2,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16, nebſt Cabinet

Möhlirtes immer
ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 29.

Es ist unmögleh,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut

unreinigkeiten Ausſchläge e. derempfiehlt ſich

zur Abhalkung von Auckionen, Moblirte Wohnung, HriginalTheerSchwefelSeiſe

z 8 J itZur Nexrmitkelung von Nexkßäufen, auf Wunſch mit Mittag i Mutter e u. Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

Dexpachtungen, Hypotheken,
zur Anferkigung von Nachlaäß-
zeichniſſen efc.

ine möblirte Stube
iſt 1. October zu beziehen Karlſtr. 19, I Tr.

von Rerg mann S Gie. Berlim W.
V an furt VI. zu machen. Preis per
Stück 50 Pfg. bei

lpotheker W.
e

I Vertikow, nußb. u. mahagoni Mk. 48,
1 Kleiderſecretär, nußb. u. mahag.
1 Spiegel, 1 Schränkchen 98
1 Stegliſch 121 Ausziehtiſch 22,I Stuhl, polirt, mit Rohrſitz u
1 Küchenſchrank, Tiſch, Stuhl 33,
1 Bettſtelle mit guter Matratze 30.

1 Waſchtiſch 8.,1 Sopha mit Phantaſiebezug t 48.
I Spoha mit Plüſch Taſchen e T
I Trumeau, geſchliff. Glas 50,Plüſchganituren, Teppiche complette

Ausſtattungen von 300 M. an
Gr. Poſten Trumeaux u. Pfeilerſiegel

verkauft zu S eBe iſchlermeiſter,A. e, Halle S.,
MöbelMagazin Mittelſtraßze 1,

Nähe Gr. Steinſtraße
Aunge Dierländer Hanſe, Dnfen,

Vouleks, echken Magdeb. Sauer
kohl, Teltower Rübchen, Necklen-

burger Spickaale
feh O. Zimmermann.

empfehlt T. Höre
Breiteſtraße 4.

P eheSalicyl à 10 Pfg. ſchützt 10 Pfund ein
gemachte Früchte gegen Schimmel
Sehr einfache Auwendung.

Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Paul Wäther. Oscar ebewl.
Wauul Berger

Walther Bergmann

en ehmn erhohler Zänne beseitigt Tehor 8 fort
Kropp's TZahnwacte“ (20 ar

vacrohwatte) à Fl. 50 Pf. nur echte

r irreff. Sauerkohl,
S Pfund 15 f.

marinirte Heringe,
geräucherte Heringe
re Emil Weldling,

Oberbreiteſtr. 10.

Wirklich ſeineSohnen-Nargarine

Marke „Anerretcht“,
das Beſte was geliefert werden kann, guter
Naturbutter im Geſchmack, Geruch und Nähr
werth gleich, a Pfb.

f. 80 Pf.
Marke „GEdeltweis“,

hochfeine Qualität, s Pfd. 70 Pf.
Mark „Non plus ultra

ſehr empfehlenswerth, à Pfd. 60 Pf.
Paul Näther, Rorſt 6.

Ein kleiner Kinderſchu
in der Brauhausſtraße verloren gegangen
Bitte abzugeben Brauhausſtr. 8, 1 Tr

Derjenige, Welcher mir in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag meinen neuen
grünen Herrenhat vertauſcht bat, wird
gebeten, denſelben Schrialeſtraße e e

umzutauſchen
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Conditorei Schönberger
empfiehlt

TafelChocolade und Pralins
von den Hoflieferanten Hildebrand--Berlin,

Felſche- Leipzig, Suchard i e.
BruchChocolade mit Vanilleper Pfund 100 e 120 Pfg.

on ege Pfund 100, a und 60 ereen

volle en und e per e 150,
180, 200, 240 und 300 Pfg.

Grereſmnighes
amerikaniſches e glenm

und Kaiſeröl
zu haben bei

Frau Auguste Berger,
Seifenhandlüng, Burgſtr. 12.
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von 1,50 Mk. an, gang und zerlegt,wilde Kennhen,

NMebhühner,reren Jeltgänſe,
hieſige Fett- n
Bratgänmſe, auch gerheilt,

fette Enten,
Suppenhühner,

ähnchen. Tauben,San ſeklein Blut liegen an Plahe

Auf Wunſ ch alles fertig.
Marie Grund

Suantd.

Grude- Co Je Aucennuer, Gers Co in Suitenind gebrochen. Hol s Lohren, Breunholz, Kohle

gen eher, Korfſs Katſerst,
Petrolenm, MNeichsDeſt Salpn-Solarsl,
Alles ſrei Haus der peomgpter Lieferung

e

Merſeburg.
Das größte Obſtlager inſ, Der gewünſchte

der Stadt befindet ſich Hyllätrotſche Cacao
in der Klauſe. per Aſund 240 und 300 ſ.

en e hochgeehrten Publikum, ſowie meinen geſtern eingetroffen.

werthen Kunden zur gefl. Kenntniß, daß meine 0 at W 8 I e4Obſtplantagen bereits geräumt ſind und ſämmt 90 50 4 C G re
liches e Obſt in der Klauſe noch eircaS Tage lagert. Jch bitte daher bei Bedarf nmich giüttigſt zu berückſichtigen und mein größ e ne 28 a ant,
artiges Obſtlager in Augenſchein zu nehmen. Neun Sonngbend

90 Sorten Renetten, 50 Sorten andere, S ch achte
15 Sorten Koch und Eßbirnen. eHo ſchachtm igsvoll

Gugländerin,
ſkaatlich geprüſte Lehrexin, ertheiltAnkerrxicht in ihrer Mlteſptehe

nach der Metkhode Zerlitz. An
melonngen erbeken

Hrrlstrasse E. II.
Kaiſer Wilhelmshalle

Melk-Banoranrg.
Neu Amner a. Meu!
New Se un et nan a

Vickorig, die RighargFahe,
d größten der Wert

Geoſtartig ſchöne Reiſe

Patrie cher
Berein

(Ortsgrahpe Merſebur
M den 29. d. M., abe nds 8 Uhr

on erin e e WilhelmsHalle.
e Vorſtand.

Aas enSonntag den Oectober, von e

3 Uhr an, F
großes Hreisverbunden mit W

ladet höflichſt einSollte einer meiner w erthen Freunde Und

C n ar überſehen worden
afiir anzune tn. Für arnte und kalte Speiſen,

ſowie ff. Getränuke, iſt aufs beſte geſorgt.
S
D.

4 vCaſéhaus Mensehat
Erutedantfeſt.

Sonmiag den K. Oct. Nachmit

e
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Heute
Hubols se
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eme en Löhnen.

Gwunſe e n eDürſtemitz bei Merſeburg.J Schimedegeſellen
e G. Lange, Schmiedemſtr., Schkobau

ung 9 atis bar eheen ESchmale ſtraßeGn ſunges Mabdchen,
am liebſten vom Lande wird ſofort r

Oetober e e 52
Annge Andhenfinden bei e S Beſchäftigung bei

M. Géenler Sonn6,Schuhfaben, Weißenfels.

Eine ſahhere Auſwartung
zum l. t. geſucht Lindenſtreſte 14.

Suche eine unabhängige Frau oder älteresge S
Mädchen

J 9als Auftwartungzum 1. e Zu melden
Entenhlan S im Laden.

3 Sade Lumpen an September
abends von Beunndorf nach Merſeburg
auf der Landſtraße verloren gegangen
Der Finver erhatt Belohnung

Gr el, Handelßsmnnn
Aus Anlaß meiner Araſe

von Mexſeburg lage ich allen
en und Bekannten ein

n Lebewohl!
unmne SFreien Poege,

DObſtpürhter.

m

eine Deilage.Hier

x

finden Hauernde Veſchäftigung zu zeit
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Volkswirthſchaftliches.
In Emden fand am Montag auf Veranlaſſung

des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten eine Ver
ſammlung von Vertretern der rheiniſchweſtfälijchen
Induſtrie und der Directoren der „HamburgAmerika
nie und des „Bremer Lloyd“ ſtatt. Etwa 50
DTheilnehmer traken, nachdem ſie die CanalAnlagen
beſtchtigt hatten, zu einer Beſprechung im Rathhauſe
zuſammen. Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ handelte
es ſich bei den Berathungen um weitere energiſche
Fortſetzung der Beſtrebungen, das deutſche Emden
auf Koſten der niederländiſchen Häfen zu
heben, an die die rheiniſchweſtfäliſche Induſtrie
heute zum Kroßen Theil ihre für das Ausland be
ſtimmten Waaren verfrachtet.

Der Betheiligung Deutſchlands an
der Pariſer Weltausſtellung widmet das
Pariſer Black „Matin“ einen Artitkel, welcher ge
waltige Lobſprüche auf Deutſchland enthält.
Die Welt, ſagt der „Matin“, werde bei dieſer Ge
legenheit eine hohe Meinung von den Fortſchritten

Deutſchlands in den letzten 30 Jahren auf den Ge
bieten der Kunſt, des Handels und der Induſtrie ge
winnen. Die Franzoſen würden ihre Nachbarn
beſſer kennen lernen, die den Krieg nur mit ſo großer
Sorgfalt vorbereiten, weil ſie ebenſo wie die Fran
zoſen, ja vielleicht noch mehr als dieſe, den Frieden
nöthig haben. Für ein franzöſiſches Blatt iſt das
aller Ehren werth.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Sept. Der Hilfsrangirmeiſter

Hermann Bornack glitt geſtern Nachmittag beim
Rangiren im hieſtgen Bahnhofe aus und kam ſo un
glücklich zu Falle, daß ihm die Räder des Zuges
über die Beine hinweg gingen. Der Verun
glückte, welcher verheirathet iſt, wurde ſofort der
hieſtgen Klinik zugeführt.

Ebeleben, 27. Sept. Der im Verdacht
vieler Wechſelfälſchungen ſtehende frühere Bürgermeiſter
Louis Sickel in Schernberg iſt geſtern Nachmittag
in Schernberg verhaftet und abends in das hieſtge
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.

t Langenwieſen, 27. Sept. Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich heute Vormittag inder Nähe
des Bahnüberganges nach Gehren. 5 Arbeiter fuhren
auf einer Lowry das Geleiſe entlang, als dieſelbe
plötzlich infolge eines Defectes auseinanderftel. Zwei
Arbeiter ſtürzten auf die Schienen, wurden von der
Lowry überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſich ihre
ſofortige Ueberführung nach dem Beziakskraukenhauſe
in Gehren erforderlich machte

Jena, 26. Sept. Heute fand hierſelbſt am
Pfeiffer ſchen Jnſtitut unter Vorſitz des groß
herzoglichen Prüfungscommiſſars Herrn Dr. Krumbholz
aus Weimar die mündliche Reifeprüfung ſtatt,

in welcher alle neun Schüler der erſten Klaſſe das
Reifezeugniß und damit das Recht zum einjährigen
Militärdienſt erwarben.

Wittenberg, 26. Sept. Der Perſonen
zu g, welcher geſtern Abend fahrplanmäßig 9 Uhr
27 Minuten von Berlin hier anmkommen ſollte, erlitt
eine mehrſtündige Verſpätung. Durch den Bruch
einer Schieberſtange an der Locomotive wurde dieſe
in Trebbin Uunbrauchbar und mußte erſt eine
Reſervemaſchine von Berlin herbeigeſchafft werden.

Hohenmölſen, 26. Sept. In den Nach
Varorten Taucha und Döbris iſt der Typhus

ausgebrochen. Von Seiten der Kreismedizinalbehörde
ſtnd Anordnungen zur Feſtſtellung der Entſtehungs
urſache und zur Verhütung der Weiterverlrektung der
Krankheit getroffen worden.

Jaßniz,, 26. Sept. Eine Falſchmünzer
werkſtakt, s der wahrſcheinlich alle jetzt in der
hieſtgen Gegend in unheimlicher Menge cirkulirenden
falſchen Markſtücke hervorgegangen ſind, wurde nach
der Hall. Ztg.“ letzte Nacht im Hauſe Hauptſtraße
39 hierſelbſt aufgehoben. Der Jnhaber derſelben,
Uhrmacher und Fahrradhändler Klotzſch, fuhr geſtern
nach Leipzig, um im Modewgarenbauſe von Steiger
wald u. Kaiſer Einkäufe zu beſorgen. Hierbei gab
er eine Anzahl Markſtücke in Zahlung, welche die
Verkäuferin als falſch erkannte. Klotzſch wurde
ſofort feſtgenommen. Noch in der Nacht karnen

Leipziger Criminalbeamte nach Jeßnitz, nahmen geg 3meinſchaftlich mit der hieſtgen Polizei eine Hatts
ſuchung bei Klotzſch vor und fanden die Preſſe, und
bei einer zweiten, heute gehaltenen Hausſuchung

Gießapparat, anderes Werkzeug und das benutzte
Metall (Zinn und Antimon). Im Garten vergraben

wurde eine ganze Anzahl Falſchſtücke gefunden.
Klotzſch, der mit ſeiner Familie ſehr flott. lebte, war
ſozialdemokratiſcher Stadtverord

netter und loegler Expedient des „Voſksblattes für
Anhalt Klotzſch ſtand ſchon vor einigen Jghren

einmal im Verdachte, Falſchmünzerei zur treiben.

Brilage u At. 229 des Alerſeburger C
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Aus dem Königreich Sachſen, 26. Sept.
Auf der Elbbrücke bei Niederwartha haben ſich
zwei junge Leute, die Eiſenbahnbautechniker Zipfel

und Raum, überfahren laſſen. Man nimmt
an, daß man es hier mit einem Doppelſelbſtmord zu
thun hat. Die beiden jungen Leute hatten in der
letzten Zeit mehrfach ſich vergangen, und u. a. auch
auf der Berliner Eiſenbahnſtrecke in der Nähe der
Station Niederwartha die Weiche verſtellt, ſo daß ein
großes Eiſenbahnunglück unvermeidlich war, wenn die
Thatſache nicht noch rechtzeitig entdeckt worden wäre.
Die Angelegenheit war bereits von der Staatsanwalt
ſchaft in die Hand genommen worden, doch befanden
ſich beide noch auf freiem Fuße. Man nimmt an,
daß ſich beide in angetrunkenein Zuſtande auf die
Schienen gelegt und ſich überfahren laſſen haben.
Dem einen der Selbſtmörder war der Kopf vom
Rumpfe getrennt, dem andern war der Leib mitten
durch gefahren. Ein ſchrecklches Unglück, dem
ein blühender junger Mann aus Zittau zum Opfer
gefallen iſt, ereignete ſich am Sonnabend Abend in
Maſſersdorf. Ein dort anſäſſtger Herr Ginskey
hatte ſeine neuerbaute Villa bezogen und ein Verein,
über den er ſeit längerer Zeit das Protektorat hat,
brachte ihm aus dieſem Anlaß einen großen Lampion
zug. Der dortige Photograph Krüger, ebenfalls ein
Zittauer Kind, und deſſen Freund, der Bautechniker
Stückrad aus Zittau, z. Z. in Gablonz, wollten von
dem Lampionzuge eine Aufnahme bei Magneſtumlicht
machen. Stückrad, welcher ſich erbot, in das Rohr
mit dem Magneſtum in dem geeigneten Augenblick zu
blaſen, hat dies verſehen und noch einmal vor dem
Rohre Luft eingeathmet. Hierbei iſt ihm die ganze
brennende Magneſtummaſſe in den Mund gedrungen,
wodurch ihm die Kinnladen zerriſſen wurden, ſo daß
er leblos auf der Stelle zuſammenbrach. Jn
Lößnitz bei Freiberg wurde am Sonnabend Mittag
das Wohnhaus des Wirthſchaftsbeſttzers Liebert ein
Raub der Flammen. Der Beſitzer, ein dem Trunke
ergebener Mann, fand in den Flammen den Tod.
Den ganz verkohlten Leichnam brachten die Feuer
wehrleute ſtückweiſe aus den Trümmern. Liebert
hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder.

Leipzig, 26. Sept. Der unter ſozialdemo
kratiſcher Leitung ſtehende Conſum verein Leipzig
Plagwitz hat im letzten Geſchäftsjahre einen Waaren
umſatz von über 6 Millionen Mark gehabt und ver
zeichnet nach den üblichen Abſchreibungen einen
Reingewinn von faſt 700000 Mark. Daß viele
vernichtete. Exiſtenzen in dieſem Umſatze und
dieſem Reingewinne ſtecken, liegt auf der Hand.

Zwickau, 25. Sept. Ueber die Entſtehungs
urſache des Brandes zweier Scheunen hier kommt
Licht. Auf dem Brandplatze fanden ſich heute die
Reſte eines faſt gänzlich verbrannten Menſchen
vor, deſſen Perſon nicht mehr feſtzuſtellen war. Der
Aufgefundene hatte ſich, wie anzunehmen iſt, vor

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 29. September 1899.

S (Perſonalien.) Der and. theol. Hans
Lehnert aus Halle a. Saiſt vom Det. d. J.
ab zum Vikar für die Gemeinde St. Viti ernannt
worden. Dr. O. Doering iſt als Conſervator
der Denkmäler der Provinz Sachſen vom Kultus
miniſter beſtätigt worden.

Der heutige Michaelistag (29) erinnert
an das heidniſche Septemberfeſt unſerer Vorfahren
Dieſes hatte einen doppelten Character, es war einer
ſeits ein Dankfeſt, an welchem den guten Gottheiten,
insbeſondere dem Odin, Thiere ſowie die Früchte des
Landes zum Opfer gebracht und die nicht geopferten
Thierſtücke am Abend von der um die Linde ver
ſammelten Gemeinde verzehrt wurden Und ein
großes Todtenfeſt, zu deſſen Begehung die abſterbende
Natur, das Welken der Blätter, das Fortziehen der
Schwalbe die Anregung gaben. Da beſuchte man
die Gräber, Um ſie mit friſchem Grün zu ſchmücken
und mit den Lieblingsſpeiſen der Verſtorbenen zu be
legen. Auch dieſe ernſte Seite des Feſtes galt in erſter
Linie Odin, als dem Seelenführer, dem Todtengott.
Die chriſtlichen Prieſter ſetzten an ſeiner Stelle den

Erzengel Michael ein.

mitteln und feſtzunehmen.

am 3.

losmächen. Weigert ſich die Herrſchaft, das Geſinde
anzunehmen, ſo verliert ſte das Miethsgeld und muß

Der hieſige Stenotachygraphen- Verein
eröffnet heute Abend in der „Goldenen Kugel“ ſeinen
neuen Unterrichtskurſus für Damen und Herren. Wir
verweiſen im Uebrigen auf das betr. Jnſerat.

Die Störche haben überall das heimathliche
Neſt verlaſſen und ſich dem warmen Süden zuge
wendet. Wie erinnerlich ſein dürſte, erſchienen die
Störche in dieſem Jahre ſehr früh. Jhr Verſchwinden
vor Ende September wird im Volke als Zeichen eines
kalten Winters angeſehen.

Dieſer Tage ſtürzte der Arbeiter Ferdinand
Mansfeld infolge eines Fehltritts auf der Straße
ſo unglücklich nieder, daß er, mit dem linken Beine
gegen die Trottoirſchwelle ſchlagend, eine ſchwere
Quetſchung des Oberſchenkels erlitt, die ſeine Auf
nahme in die Halleſche Klinik nothwendig machte

Unſerer Executive iſt es geſtern gelungen, einen
ſchon ſeit längerer Zeit geſuchten Dieb zu er

In einem hieſtgen ge
werblichen Etabliſſement waren wiederholt größere und
kleinere Geldbeträge aus verſchiedenen Pulten ver
ſchwunden, welch lehtere der Spitzbube offenbar



mittelſt Nachſchlüſſeln geöffnet haben mußte,
da man an den Schreibtiſchen. keine Be
ſchädigung wahrnahm. Als geſtern ſrüh wiederum
etwas über 100 Mark in einer Kaſſe fehlten, wurde
der etwa 25 jährige Comtoriſt H., der am Morgen
zuerſt im Geſchäft erſchienen und daſelbſt auch einige
Zeit allein geblieben war, verdächtigt und ſcharf ins
Verhör genommen, in deſſen Verlaufe er nachmittags
ſowohl den letzten als auch die früheren Diebſtähle
zugeſtand. Der junge Mann wurde hierauf in
Unterſuchungshaft abgeführt. Von dem am Morgen
geſtohlenen Gelde waren 60 Mark auf einem Boden

gefunden worden. eWie wir nachträglich erfahren, legte der geſtern er
wähnte Brand einen in der Nähe des zweiten
Chauſſeehauſes an der Weißenfelſer Straße ſtehenden
Weizendiemen des Herrn Oekonomen B ohle hier in
Aſche. Auch ein Wagen iſt mit in Flammen auf

gegangen. Der entſtandene Schaden iſt durch Ver
ſich rung gedeckt.

Es liegt uns heute eine „Heimathkunde der
Stadt und des Kreiſes Merſeburg vor,
welche von zwei hieſigen Lehrern, den Herren
O. Reuſchert und F. Dietrich, herausgegeben
worden iſt. Dieſelbe iſt in H. Schrödels Päda
gogiſchem Verlage zu Halle a. S. erſchienen und
koſtet 45 Pf. Sie behandelt auf 64 Seiten J. Schul
haus und Schulplatz, II. die Stadt Merſeburg (in
Form von Wanderungen) und bringt dann als
Dl. III. in 18 Paragraphen die Hauptſachen aus
Merſeburgs Geſchichte. Tl. IV. enthält Fußreiſen
in die Umgebung von Merſeburg (Gang nach Meuſchau,
nach Arnimsruh, um den Gotthardtsteich, nach der
Propſtei, nach der Ehrenſäule, nach Röſſen), Tl. V.
bringt die Betrachtung der Landſchaftsgebiete des
Kreiſes nach der Karte (das Gebiet an der Saale,
die Aue, die Gegend um Lützen, die Gegend im
Weſten). Es folgen dann als Tl. VI., VII. und
VIII., Luft und Himmelserſcheinungen, Erzeugniſſe,
die Verwaltung des Kreiſes. Tl. IX., enthaltend
ein Verzeichniß der Amtsbezirke und Ortſchaften im
Kreiſe, bildet den Schluß des Haupttheiles. Als
Anhang folgen noch eine Reihe von Gedichten, welche
geſchichtliche Begebenheiten, die ſich in Stadt und
Kreis zugetragen haben, behandeln und ausführliche
Beſchreibungen der Schlachten bei Keuſchberg, Lützen,
Roßbach und Großgörſchen. Auch die Sage vom
Raben in Merſeburg fehlt nicht. Als Schlußnummer
(18) des Anhangs bieten die Verfaſſer einen Aufſatz
aus der ornitholog. Monatsſchrift in verkürzter Form
von Herrn Forſträth Jakobi v. Wangelin „Ein Oſter
morgen am Gotthardtsteiche zu Merſeburg. Was
die Verwendbarkeit und Brauchbarkeit des Büchleins
in den Schulen des Kreiſes betrifft, ſo ſchließen wir
uns den anerkennenden fachmänniſchen Urtheilen,
welche uns zur Verfügung ſtehen, an

Superintendent u. kgl. Kreisſchulinſpektor
Philler Lauchſtädt ſchreibt: „Die Heimathkunde
iſt ein ganz vortreffliches Handbuch, das auf 64 Seiten einen
ſehr reichen Inhalt bietet und jedem Lehrer, der hierin zu
unterrichten hat, in hohem Grade willkommen ſein wird. Es
iſt hier alles klar und überſichtlich geordnet und in dankens
wertheſter Weiſe aller der Stoff zuſammengeſtellt, der für die
Geſchichte der Stadt und des Kreiſes Merſeburg von Intereſſe
iſt. Daß auch hierbei die Gedichte nicht vergeſſen ſind, die
an große geſchichtliche Ereigniſſe des Kreiſes Merſeburg
erinnern, erhöht den Werth des Büchelchens. Die ſchriftlichen
Aufgaben, die es bringt, ſind für den Unterricht ſehr gut zu
benutzen. Darum iſt das Heft für die Schulen des Kreiſes
Merſeburg ſehr warm zu empfehlen.“

Kgl. Seminarlehrer Tromnau: Das iſt ſo
recht eine Heimathkunde nach meinem Sinn! Nicht todte,
langweilige Aufzählungen, ſondern lebendige Darſtellung, nicht
auf Vortrag und Autoritätsglauben gegründet, ſondern auf
eigene Beobachtung, Erfahrung und Unterſuchung, nicht
zufälliges, loſes Nebeneinander, ſondern urſächlichen Zuſammen
hang der einzelnen Erſcheinungen auch bereits auf dieſer
Stuſe. Der ſynthetiſche Gang hebt beſonders neue Begriffe
hervor und ſtellt ſie in den Vordergrund der Behandlung.
Die Geſchichte dominirt zwar etwas, doch iſt dies bei einer
hiſtoriſchen Vergangenheit, wie ſie Merſeburg aufweiſt,
erklärlich. Neben der Verſtandeskultur fiudet auch die
Gemüthspflege ihre Rechnung.

Rektor Buchmaänn Schafſtädt faßt ſeine ſehr
ausführliche Rezenſion in dem Schlußſatze zuſammen Alles
in allem: Die „Heimathkunde iſt ein ſehr brauchbares
Hilfsmittel, das ſicher dazu beitragen wird, den heimathkund
ſchen Unterricht in unſerem Kreiſe intereſſanter und damit
fruchtbringender zu geſtalten Jch kann das Buch darum
allen Lehrern aufs wärmſte empfehlen.

Lehrer Stumpf in Dehlitz a. S. „In Rückſicht
auf die hohe Bedeutung der Heimathkunde für die Bildung
des kindlichen Anſchauungskreiſes iſt es für die Lehrer des
bezeichneten Kreiſes ſehr erfreulich, mit einem Lehrmittel
beſchenkt zu werden, durch welches ihnen der für dieſen
Unterrichtsgegenſtand nothwendigeStoff in überſichtlicher, knapper
Und den Forderungen eines bildenden Anſchauungsunterrichts
entſprechender Form dargeboten wird. Die Herren Verfaſſer
haben ſich durch ihre fleißige, brauchbare Arbeit den Dank
der Lehrer im Kreiſe Merſeburg verdient.“

Zum Schluß bemerken wir noch, daß dieſem Büch
lein, welches auch Erwachſenen manches Intereſſante
Und Belehrende bietet, in allernächſter Zeit auch eine
Handkarte für den Schulgebrauch beigegeben werden

wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

Naumburg wurde geſtern der Maurer Otto Zimmer
mann von hier wegen Vergehens gegen S 153 der
Gewerbeordnung reſp. Nöthigung zu Monat Ge
fängniß verurtheilt. Z. hatte bei der Lohnbewegung
im letzten Frühjahr andere Maurer, die ſich nicht
betheiligen wollten, bedroht und vor ihnen ausgeſpuckt.

H Raßnitz, 22. Sept. Der ſeit 1878 von Herrn
Gaſtwirth Bieler hier bewirthſchaftete Gaſthof iſt
zum Preiſe von 45 000 Mk. in den Beſitz des Herrn
Landwirth Damm aus Altranſtädt übergegangen
und wird von dieſem am 1. November d. J. über
nommen.

s Zöſchen, 26. Sept. Der Radfahrerverein
Zöſchen und Umgegend feierte am letzten Sonn
tag ſein diesjähriges Stiftungsfeſt durch Corſofahren,
Conzert und Ball im feſtlich decorirten Saale des
Herrn Arnold. Nahezu hundert Radfahrer und Rad
fahrerinnen betheiligten ſich au dem ſchönen Feſt und
verlebten fröhliche Stunden im Kreiſe der Zöſchener
Sportsgenoſſen. Leider wurde das Feſt durch das
gegen Mitternacht ausgebrochene Feuer ſtark beein
trächtigt.

Von der Unſtrut, 26. Sept. Die überaus
ungünſtige naßkalte Witterung, welche mit Beginn
des Monats September eintrat und ununterbrochen
angehalten hat, hat leider die Hoffnungen auf eine
gute Weinernte weſentlich verſchlechtert, da die
Reife der Trauben nur geringe Fortſchritte macht.
Noch trauriger ſteht es auf den Wieſen aus, wo das
bereits abgemähte Gras zu faulen beginnt und viel
fach ſchon unbrauchbar geworden iſt. Auch für die
Kartoffelernte, deren Ertrag nach den bisherigen
Ergebniſſen ein ſehr reicher zu werden verſpricht und
für das Beſtellen der Felder wäre endlich der Eintritt
trockenen Wetters ſehr erwünſcht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Sept. Starke

Winde aus S. bis W. mit vorwiegend wolkigem
bis trübem, ziemlich mildem Wetter und Regenfällen.
Später etwas kühler.

Gerichtsverhandlungen,
I Halle 27. Septbr. (Schwurgericht.) Der zweite

Fall betraf wieder eine fahrläſſige Tödtung. Angeklagt iſt
der Scheerenſchleifer Ferdinand Schwämmlein aus
Halle, gebürtig aus Hinternah bei Schleuſingen, 37 Jahre
alt, verheirathet, mehrfach vorbeſtraft, wegen vorſttzlicher
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. Die Geſchworenen
verneinten indeſſen dieſe Schuldfrage und bejahten die wegen
fahrläſſiger Tödtung. Der Angeklagte holte im Dorfe
Völlberg bei Halle Scheeren und Meſſer zum Schleifen
zuſammen, was gleich auf der Straße ausgeführt wurde.
Hierbei wurde er von Kinder beläſtigt. Da ein Verbot bei
demſelben nichts half, ſo ließ ſich Schwämmlein hinreißen,
das Bund mit den Scheeren zu ergreifen und nach den Kindern
zu ſchlagen. Dabei traf eine Scheere mit ihrer Spitze den
Hals des 11 jährigen Schulknaben Hermann Kaule aus
Böllberg ſo unglücklich, daß die Schlagader getroffen wurde
und der Knabe alsbald an Verblutung verſtarb. Der Ange
geklagte will nicht die Abſicht gehabt haben, den Knaben zu
verletzen, es ſei ein unglücklicher Zufall geweſen. Das Gericht
beſtrafte ihn mit 1 Jahr Gefängniß, der Staatsanwalt hatte
nur 6 Monate beantragt.

Vermiſchtes.
(Von einer gefährlichen Bärenjagd) ſchreibt

man der „Voſſ. Ztg.“ aus Agram: Vor einigen Tagen
beſtand der Forſtaſſiſtent Georg Sigmund aus Srebrenica
ein gefährliches Abenteuer mit einem Bären. Er war mit
mehreren Jägern auf die Schwarzwildjagd gegangen die
Jäger hatten ihre Stände beſetzt. Da fiel ein Schuß und ein
Jäger rief, daß er einen Bären angeſchoſſen habe, eine zweite
Stimme rief Hilfe. Der Forſtaſſiſtent eilte nach der Stelle
des Hilferuſes und ſah bald einen riefigen Bären auf einer
Erle auſgebäumt, vom Hilferufenden jedoch keine Spur. Er
pürſchte bis auf vierzig Schritte an das Raubthier heran
und feuerte einen Schuß ab, der auch traf. Der Bär fiel von
der Erle, erhob ſich aber raſch wieder und ging mit furcht
barem Gebrüll auf den Forſtaſſiſtenten los. Dieſer ließ das
Thier auf vier Schritte herankommen und gahe den zweiten
Schuß ab, der den Bären an der linken Vorderpranke ver
wundete. Der Bär machte trotzdem noch einen Sprung nach
vorwärts, erfaßte den Jäger mit den Fangzähnen am rechten
Oberſchenkel und ſchwang ihn in der Luft hin und her.
Dann fiel er hin und kollerte mit ſeinem Gegner einen ſteilen
Abhang hinab. Der Jäger verlor jedoch die Geiſtesgegenwart
nicht: er ließ das Gewehr fallen und riß nährend des Sturzes
ſein Fangmeſſer heraus und verſetzte dem Bären einen
tödtlichen Stich in die Herzgegend. Das Thier ließ den
Jäger los und verendete. Der Forſtaſſiſtent iſt ziemlich arg,
doch nicht lebensgefährlich zugerichtet. Der erlegte Bär iſt
ein prächtiges dunkles Exemplar und wog ausgeweidet 183
Kilogramm.

(Mocwd.) Der fünfzehnjährige Laufburſche Franz
Wagner in Berlin (Luiſenſtraße) hat am Mittwoch ſeine
Großmutter ermordet. Der Thäter iſt noch nicht ergriffen.

(Hauseinſturz.) Jn Köln a. Rh. ſtürzte Mitt
woch Mittag in der Wolfſtraße der Neubau eines Hinter
hauſes ein, wobei eine Reihe von Arbeitern von den Trümmern
verſchüttet wurden. Der eingeſtürzte Neubau war vier Stock
hoch und bereits unter Dach. Die Arbeiter waren gerade
mit ihrem Mittageſſen fertig und hatten die Arbeit des Ver
putzens des Jnnenbaues wieder begonnen, als das Unglück
aus bisher noch unbekannter Urſache ausbrach. Ein
Arbeiter konnte ſich retten die anderen, welche im dritten
Stockwerk beſchäftigt waren, ſtürzten mit dem Bau
werk in die Tiefe. Von dem ganzen Bau ſteht nur noch ein
Theil von zwei Umfaſſungsmauern der innere Bau iſt in
ſich zuſammengeſtürzt. Bisher wurden drei der Verunglückten
als Leichen aus den Trümmern hervorgezogen. Die Blätter6 Lühen, 26. Sept. Von der Strafkammer zu

Verantwortliche Redocſſon Ding und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

geben die Zahl der noch unter den Trümmern Befindlichett
auf acht bis zehn an. Ueber 100 Feuerwehrleute und andere
zu den Rettungsarbeiten Herangezogene waren die Nacht
hindurch ununterbrochen bei eleckriſchem Licht und Fackelbe
leuchtung thätig. Die Angehörigen der Verunglückten umſſtehen
jammernd die Unglücksſtätte. Ein Junge, der ſeinem auf
dem Bau beſchäftigten Vater das Miltagsbrot brachte, erlitt
ſchwere Verletzungen.

(Mama weiß alles Eine Dame aus der Stadt
macht mit ihrer Tochter in der Sommerfriſche einen Spazier
gang durch die Kartoffelfelder. „Was ſind denn dieſes wohl
für Pflanzen wendet ſich das Fräulein an einen Landmann.
„Kartoffeln,“ lacht der. „Aber warum blühen dieſe weiß und
jene blau „Das will ich Jhnen ſagen, Fräulein. Dieſe
hier werden einmal Pellkartoffeln und die da Bratkartoffeln!“
Die Mutter: „Und das wußteſt du nicht, liebe Eveline 2“

(Vom Polner Morde.) Wie aus Prag berichtet
wird, erweiſt ſich die Meldung der Narodni Liſth von der
Verhaftung Erbmanns und Waſſermanns als unwahr.

(Auf offener Bühne) feuerte am Freitag während
der Vorſtellung im Theater zu Chattanooga (Nordamerika)
die erſte Liebhaberin Julig Morriſon einen Revolver auf
den Schauſpieler Leiden ab, der ködtlich getroffen nieder
ſtürzte. Die Morriſon feuerte dann noch zwei Schüſſe auf
die Leiche ab. Die That verurſachte die größte Aufregung
im Theater. Die Polizei verhaftete die Schauſpielerin, welche
erklärte, ſie habe Leiden erſchoſſen, weil er ſie beſtändig
verfolgte und beleidigte.

Nach faſt ſechswöchiger Gefangenſchaft
unter den türkiſchen Räubern iſt jetzt endlich der Großhändler
Simon Simotta aus Saleniki wieder frei geworden. Seine
Angehörigen hatten die Räuber bereits vor einiger Zeit zu
Unterhandlungen veranlaßt und ſo wurde Herr Simotta denn
auch beſſer behandelt und er war gegen die Unbilden der
Witterung inſofern geſchützt, als man ihn in einer einſamen
Hütte verborgen hielt. Die Familie zahlte ein Löſegeld von
2000 türk. Goldliren, und obgleich ſie damit gegen die
Jntentionen der türkiſchen Behörden verſtieß, hatte ſie doch
die Genugthuung, den ſo lange Vermißten heil in ihrer Mitte
zu ſehen. Jnzwiſchen ſetzen die Truppen die Verfolgung der
Räuber, die ganz blokirt ſein ſollen, energiſch fort. Das
Ueberhandnehmen des Räuberunweſens, dem man in der
Bevölkerung alle erdenklichen politiſchen Motive zu Grunde
legt, hat ſehr einſchüchternd gewirkt.

(Mit dichtem Schnee) war am Sonntag der
Oberharz bedeckt. Das Minimalthermometer zeigte
Sonntäg früh 1 Grad Kälte die Durchſchnittstemperatur der
letzten Tage 3 Grad Reaumur. Auch im Rieſen
gebirge iſt am Montag durch heftige Böen viel Schnee
abgelagert worden. Ueber die Vörberge- auf ſchleſiſcher Seite,
wo die Temperatur in 500 Meter Höhe auf 5 Grad
Celſius ſiel, peitſchte ſtürmiſcher Fallwind ſtarken Regen. Da
die herrſchende Windrichtung eine weſtliche war ſo hat die
böhmiſche Seite ganz erhebliche Niederſchläge erhalten. Sollte
bei weiterem Regen ſchnelle Erwärmung erfolgen, ſo iſt ein
erneutes Anſchwellen der Bäche zu befürchten

Ein Hirtenknabe) aus dem Stanzerthal, welcher
ſich jüngſt beim Schafeſuchen im Marnithale, ſüdweſtlich von
St. Anton am Arlberg, im Schneetreiben verirrte und acht
Tage in einer elenden Hütte eingeſchneit war, iſt in
die chirurchiſche Klinik zu Jnnsbruck gebracht worden. Es
ſollten ihm beide Beine, die erfroren waren, amputirt werden.
Das wollte aber der Knabe nicht zugeben, lieber wollte er
ſterben. Auch ſeine Mutter war mit einer Amputation nicht
einverſtanden. Man brachte daher den Kranken wieder in
ſeine Heimalh zurück, wo ſich noch am Abend deſſelben Tages
der Brand einſtellte. Am 23. d. M. früh, ſtarb der Un
glückliche. Er hieß Ludwig Wucherer

Eiſenbahn unfall.) Auf der Station Rodenpol
der Riga Uskower Bahn ſtießen am Sonntag Nachmittag
zwei Paſſagierzüge aus Dorbat bezw. aus Riga kommend,
zuſammen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. Der
Zugführer des Rigaer Zuges iſt todt, der Heizer deſſelben
Zuges ſchwer verwundet, zahlreiche Paſſagiere ſind leicht verletzt.

(Auf beiden Augen blind geſchoſſen) wurde am
Dienſtag Vormittag in Folge einer groben Fahrläſſigkeit in
Potsdam der 9jährige Knabe Schröder. Er hatte ſchon
längere Zeit dem im Hauſe Lenneſtraße 39 wohnenden
Gärtner Bunk dadurch Aergerniß bexeitet, daß er denſelben
oft hänſelte. Bunk hatte deshalb ſchon mehrmals, angeblich
ſcherzweiſe, gedroht, er würde den Knaben todtſchießen. Als
nun Schröder am Dienſtag wieder durchs Fenſter blickte, ergriff
Bunk ein an der Wand hängendes Teſching, von dem er
glaubte, es ſei nicht geladen, zielte und drückte los. Leider
war das Gewehr geladen, ſodaß der Knabe direkt in den Kopf
getroffen wurde und zwar ſo unglücklich daß wohl beide
Augen die Sehkraft verlieren werden. Während Schröder
nach dem St. Joſephskrankenhauſe gebracht wurde, führte man

den verzweifelten Bunk zur Polizei
(Zu der Verhaftung des Grafen Arnim

Schlagenthin) werden noch zwei für den bevorſtehenden
Prozeß erhebliche Momente mitgetheilt. Danach hat die
„NationalHypothekenCredit Geſellſchaft außerordentlich hohle
Beleihungen auch auf den Gruudbeſitz des früheren
Vorſitzenden des Aufſichtsraths, eben des Grafen Arnim,
gewährt. Ferner ſollen in der Zeit ſeiner Thätigkeit für die
Genoſſenſchaft Bilanzfälſchung en vorgekommen ſein, für

wortung und Mithaftung zu tragen haben würde. Jnwieweiden Grafen Arnim ein Perſönliches Verſchülden e u

der Ausgang der Gerichtsverhandlüng lehren. Graf
Henning v. ArnimSchlagenthin iſt das Haupt der gräflichen
Linie aus dem Hauſe Suckow und einziger Sohn des am
19. Mai 1881 verſtorbenen Grafen Harry v. Arnim, früheren
Votſchaſters und Wirtl. Geh. Raths Seine ebenfalls

verſtorbene Mutter war eine Tochter des Prinzen Auguſt
von Preußen und einer Marie Arend. Seine Stieſmutter
geborene Gräfin Sophie v. ArnimBoitzenburg, iſt eine Tochter

ehren e e Grafen Adolf v. Arnim
vitzenburg und Tante des jetzigen Majorathshere Boitzenburg. iesis e d

Eine vom Kaiſer erworbene Ri ildkröte) welche bisher im Freien bein e e e
ſogenannten Prinzengarten bei Potsdam ihrenngarten bei hren Aufenhaltsort
hatte, iſt jetzt dort in ein fitr ſie hergerichtetes Winterquartier,
das bis zu 15 Grad R. erwärmt werden kann, gebracht
e e e im Juni bei ſeinem Eintreffen 242

J hat iezwiſchen in Folge der umfangreichen Kohle e r ne e e eGute Anktwort.) Student: „Sie haben miWeleidigt. Ich fordere Sie auf en en Name t
Llingebeil Herr: „Da kaufen Sie ſich man erſt ne
de bevor Sie auſ mich ſchießen wollen mein Name

h

die der Graf als Vorſitzender des Aufſichtsraths die Verant
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